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Die Wahrheit
Bes der abendlichen Table d'hote

fügte es der Zufall, daß Klemenz Miß
Stella gegenüber zu sitzen kam. Die
Ewigkeit der Gesellschaft schien auf der
Partie einen Knacks erlitten zu haben,
wenigstens hatten die Herren von den
Damen entfernte Plätze eingenommen.
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Möbel, 5 Teppiche, Oefen,
jstzt in

zw. 79 Most Mastiwgwn Straße.
gegenüber dem Park Theater.

AdreßKalender
für Geschäftsleute.

(Dieser Adreßkalender erscheint wöchentlich
zwei Mal. Wir berechnen sür eine einmalige

inrückung 15 Cts., für einen Monat f 1. für
drei Monate $2.50, für sechs Monate Zo, für
ein Jahr $8.00.)

Fleisch. Markt.
Srnft Wurster, ö79 Madison Ave.

mFür die absolute Heilung von Schmerzen

Jifjeurnatisrnus, Neuralgie,
Husten- - und Rüöenschmerzen

hat:::- -

t. Jakobs Qel
Eine kaufmännische Bildung zu erlangen bezahlt sich.

IInclianÄpoliglAugMSSsInivSrgitV
Bryant & S tratton. Etablir: 1850. (Jncorporirt.)

6ine nationale Reputation. Vhn Gebäude. Das schönste Lokal in
Amerika sür Tag und Äbendschuse. Erfahrene Lehr. r. Bestes System. GrschäftspraxiS
von nsana an. Den siinsten Scbreiblehrer in den mittlerm Staaten. Experte Buch
führn und Berichterstatter. Geschäftsleute mit Hilfe verfehen. Ueber 10.000
Studenten in uten Stellen. Schreiben Sie oder sprechen Sie vor für illustrirten
Katalog und Schreibproben.

nicht seinesgleichen.

Treten Sie jetzt ein.
E. J. BEEB. istfntl)üm.

Daö ganze 3ahr offen.
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.... krere Aerzte erklätten meinen Fall als nervöse Dyspcpsl. "
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, 'sinn für eme Wohlthat,
.

wie es Dr. üarsi
2 - 0fU. P A

1 1 mtuic jrictAu-
- mmi oeircn ronnien.

mein Haar wieder an. xu wachsen, und jetzt
tiv tn Kc U uoch die Wohlthaten, welche

Dr. Kay's
empfing, nicht übertrieben. ES steht Ihnen frei, diesen n f . i)tri r
zu veröffentlichen, wenn Sie wünschen. DaS Heilmittel bewirkt po rr n .
d r schlimmsten Fälle von Dyspepsie, Verftopsuno, Leder und Wüte l. trr; . ., ;

Nerven, und Blutkrankheiten, Kopsweh. Galligkeit, Ni'dkrgecr'aoenl, w i '
Beschwerden, u. s. w. Zu dieser Jahreszeit ist es unichäyda -
ljol'stitulik'n kräflige, das Blut rewigt und vermebrt und dem aa z,". vt
ne''es Leben und Kraft gibt. DaS beste bekannte Nervenstärtungs.i.l ul, au i . 6:.
und leicht zu nehmen. ES enthält zwei bis vier ,al u 7.

'Dosen alS flüssige Arzneien, nelche zum selben V r
verkauft werden. Bei allen Apothekern zu habkn oder En iü u . e 5
Un 's A 4 C w m w A

Prri, t von iöcuno 1 euren Sie Pvn
Ichia n, 11c veyandeir alle Krankheiten und Manche sagen, ste ei f5'(( wcnii.n . n .

sie keine andere bekommen könnte, unentgeltlich versandt von unsrer n. ,.i'.ä..'.
Office: Dr. B. I. Kay Medical Co S20 S. 16. Straße, Omaha. N.b.

88Q0 Zu haben bei

angesehen und das krankt Sie doch
sonst wahrhaftig nicht "

Felice! Pfui! Schämen Sie
W

Nun ja "

Er hat mich in jener Nacht be-laus-

als mir Baron Schneckenberg
eine Erklärung machte; ich sagte es

Ihnen ja schon!"
Das bilden Sie sich ein weshalb

gehen Sie mitten in der Nacht allein in
den Garten?"

Ueber Stellas Gesicht zuckt: es
sie mochte nun einmal kei

nen Widerspruch und konnte Belehrun-ge- n

nicht vertragen, wenn sie sich auch
von dieser gemüthlichen Dicken außer-gewöhnli- ch

viel gefallen ließ.
Aber Lice Licechen," sie erhob

sich, schlang ihre entblößten Arme, weiß
wie Schwanenflügel, um den rothen
Speckhals der alten Freundin und sah
sie mit ihren dunkeln, schönen Augen
an. Wie wunderbar diese Augen den
Ausdruck wechselten! Bald bittend,
sanft, seelensgut, wie die eines artigen
Kindes, dann hochmüthig gleichgil-ti- g

und selbstbewußt, um endlich im
leidenschaftlichen Zorne aufzublitzen.

Sie wissen doch, daß ich zuweilen
das unabweisbare Bedürfniß habe,
mich mir selbst überlassen zu sein, und
ich finde, in so einer Pension ist bei
Tisch die allerbeste Gelegenheit dazu.
Und dann kann ich die Deutschen nicht
leiden, die in uns reisenden Amerika-nerinne- n

nur Werthobjecte sehen, um
ihrem schadhaften Geldbeutel wieder
auf die Beine zu helfen. Zehn An-trä- ge

habe ich bereits auf meiner Reise
erhalten und ebenso viele Körbe ver-theil- t."

Es schwebte Stella noch etwas auf
den Lippen: Davor möchte ich gerade
diesen be?ahren." so lautete es unge
fähr, aber sie besann sich und sagte es
nicht.

Felicitas hatte ihre Körperfülle in
einen Lehnstuhl gebettet, der unter der-selb- en

ächzte. Sie schob das Doppel-kin- n

vor und kreuzte die Arme über der
Brust.

Dieser Deutschenhaß ist mir unbe-greiflic- h,

denn Ihre Mutter gehört doch,
wie Sie sagten, diesem Volksstamme

oan ?

Das bat nicht dazu beigetragen, sie
mir näher zu bringen," antwortete
Stella traurig.

Ein vereinsamtes Herz, welches sich

vergeblich nach Liebc sehnt, sprach da-rau- s.

Meine arme Kleine."
Felice reichte ihr die runde, warme

Rechte.
Das hat keinen guten Einfluß auf

Charakter und Gemüth."
Ist Mama nicht immer freundlich

mit Ihnen? Ach. das denken solche

junge Dämchen oft. wenn nichs Alles
nach ihrem Sinnen geht."

Stella schüttelte betrübt den Kopf.
Ach nein, so leicht ist's nicht zu neh- -

men mir will's oft scheinen, als. ob
sie etwas abhielt, mir ihre Liebe ganz
und aus vollem Herzen zukommen zu
lassen."

(gortsejung folgt.)..
Zur e schichte der Eltlwanderung.

Die ElllwanderungZfrage besteht
hierzulande seit der Begründung des
Bundes. Sie weckte zu. allen Zeitcn
großes Interesse, aber möglichst ver

schieoene Gefühle.' Ein. Blick in die
verstaubten Jahrgänge alter Zeitun-ge- n

und Zeitschriften, die Verhand-lunge- n

früherer Kongresse und die

Berichte öffentlicher Beamten zeigt
uns eine seltsame Ab.-occhselun-g

theilweise auch Mischung von Heller

Freude, Staunen und 'schwerer Ve-sorgn- iß.

Das richtete sich ganz nach
der Art und dem Umfang der Ein-Wanderu- ng

und nach der jeweiligen
Strömurg. die in der öffentlichen
Meinung die Oberhand hatte. Im
Allgemeinen hieß man jedoch in der

Jugendzeit der Republik die Einwan-dere- r
herzlich willkommen, daMan in

rhnen nothwendige Arbeitskräfte und
einen Zuwachs des Nationalvermögens
sah. Niles Register", dessen Heraus-geb- er

eine Vorliebe für Zahlen hatte,
erklärte schon im Jahre 1816, jeder
erwachsene Eingewanderte mehre das
Nationalvermögen mindestens um
durchschnittlich 300 das Jahr, eine

Schätzung, die in den seither, verflösse-ne- n

80 Jahren auf die verschiedenste
Weise Verwendung fand.

Für die ersten Jahrzehnte seit dem
Bestehen der Republik liegen keine siche-re- n

Zahlen vor. Die statistische Ab-kheilu- ng

des Schatzamtsoepartements
hält jedoch die Schätzung, daß vom
Schlüsse des Revolutionskrieges

'
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GStye'S Besuch in Karlsbad.

Es ist gar nicht zu bezweifeln, daß
das Leben deS großen Dichters durch den
Genuß der Wässer der Sprudelquelle

verlängert worden ist. In der
Jetztzeit wird Einem die Sprudelquelle
in's HauS gebracht uud zwar in der
Form von Salz, daS durch Abdampfung
aus dem Wasser des berühmten Sprudels
gewonnen wird.

Das in Pulverform w den Handel,
kommende Cprudelsalz ist keineswegs,
blos ein Abführmittel, sondern eS rege-neri- rt

und befreit den Körper von allen
verdorbenen' Stoffen, von zähen, schlei- -

, .cifrt t. I

migcn omgerungen, es unoerr uoer-groß- en

Nervenreiz und erleichtert das
System von überschüssigem, schwamm!
gem Fett. Es befördert den Stoffwechsel
in hohem Grade. Man hüte sich vor

Fälschungen. Der ächte Artikel tragt
die Signatur der EiSner äc Men
d e l f o n C o., Alleinige Agenten, Nett
si)ov:f auf jeder Flasche.

Stimmung richtig zu verstehen, mus)
man im Auge behalten, daß der dama- -

'lige Zuzug wohl auch eine ganz beson-de- rs

wünschenswerthe Klasse brachte.
Die Ueberfahrt war theuer und dabei
umständlich, so darneben für dama-lig- e

Zeit nicht unbedeutenden Mitteln
große That- - und Willenskraft dazu
gehörte, 'die Auswanderung durchzu-setze- n.

Leute aber, welche diese besa-ße- n,

mußten dem jungen Lande in
hohem Grade willkommen sein.

Besonders stark war damals die

Auswanderung aus England, Irland
und Schottland. Frankreich und der
Schweiz. Auch holländische Häfen
sandten viele schwer beladene Auswan-dererschif- fe

und diese mögen wohl zum
großen Theile Deutsche gebracht ha-de- n.

Eine Londoner Zeitung vom Juni
1816 meldete, daß 12 amerikanisch
Schiffe mit je 50 bis 80 Auswande- -

rern zur Abfahrt bereit seien. Die
Ueberfahrt kostete damals 10 Pfund
St. ($50), und idie Auswanderer muß-
ten sich selbst beköstigen. Ein anderes
englisches Blatt von demselben Jähre
'zrachte die Mittheilung, dag mehrers
Farmer, die zusammen 4000 Acker

Land in Lincolnshire besaßen, sich zur
Auswanderung rüsteten, und daß ihr
Geistlicher sie begleiten würde. Solche,
Auswanderung konnte in England
nicht gefallen, und es erhoben sich viele
Stimmen zugunsten der Beschränkung
der Auswanderung. Einen Schritt in
dieser Richtung sah man hierzulande
in einem damals erlassenen englischen
Schiffahrtsgesetz, welches die Zahl der
jedem Schiffe erlaubten Passagiere
festsetzte und beschränkte. Das .mag
zum Theil begründet gewesen sein, aus
der anderen Seite war aber eine der-arti- ge

Beschränkung nothwendig, denn
die Fahrzeuge waren in der unverant-wortlichste- n

Weise überfüllt worden
Besonders die Holländer sündigten in
dieser Hinsicht viel, und sie thaten es
erst recht, nachdem den englischenSchif-- ;

fen Beschränkung aufgelegt worden
war. Da hielt der Tod oft grause
Ernte. Ein holländisches Schiff nahm
in Amsterdam 500 Auswanderer an
Bord, mußte aber bald nach der Aus- -

fahrt wieder umkehren und hatte,, als
es .wieder in den Hafen .einlief, 60 fei-n- er

Passagiere durch den Tod verloren.'
Ein anderer Holländer lies in New
Castle. Del., mit 500 Einwanderern
ein. uud soll bei der Abfahrt 1000 an
Bord gehabt haben. ;

Die Einwanderung aus der Schwe
War damals bedeutend. Ein Schiff
aus Hull brachte im Jahre 1816 23
Schweizer nach New Nork. andere lan
beten meiner Augustwoche desselben

Jahres 410 in Philadelphia.. In die-s- er

Woche landeten insgesammt .12.-00- 0

bis 15.000 Europäer.
'

zumei,!
Engländer. Jrländer und Franzosen,
in der Quäkerstadt, die damals ein

Hauptziel der Einwanderung war
Vom 10. März bis zum 27. Mai 1811
landeten 250 Fahrzeuge nicht wenige!
als 16.000 Vassaaiere in New 51ork

die man zum größten Theil für Ein
Wanderer hielt'.. Man freute sich der,
Einwanderung. Der Gouverneur von
Mississippi bot allen Einwa'derern,
pachtfreies Land auf die Dauer von
drei Jahren, und der Gouverneur von
Nova Scotia suchte eine Schiffsladung
Einwanderer, deren Fahrzeug Halifax
angelaufen hatte, dadurch festzuhalten.;
daß er ihnen 19.000 Acker Land und
die nöthigen Ackergeräthsaften kosten- -,

los anbot. Trotzdem gab es auch da- -,

mals genug Erfolglose, die sich nach
den heimathlichen Fleischtöpfen zurück-sehnte- n.

Der Kapitän eines schotti
schen Schiffes erklärte bei seiner An-kun- ft

(1816) drüben, daß er 1000 bri.
tische .Unterthanen, die zurückkehren

wollten, hätte mitnehmen könneu.'
wenn er Platz gehabt hätte und fie
hätte kostenfrei befördern wollen. Das
sollte aber wohl hauptsächlich zur Ab-- ,
schreckung dienen, wie man sich in Eu-ro- pa

überhaupt Mühe gab. der Aus-Wanderu- ng

Einhalt zu thun. So er-klä- rte

eine Wiener Zeitung um jene
Zeit, man könne verfügbares Land in
Amerika nur noch 2000 Meile von d'r
Küste antreffen und nur zu Fuß en

Aber daö half nicht viel. Die
VuSwanderuna dauerte 'fort. Im

3PTiff 7n& Qfbtn&lraft in iramd ei
nem ?heil eures SvstemS, oder ist euer Nn
venlhstem zerrüttet durch unweise Lebensart
oder irgend welche Ursache? Theilt mir eure
Fehler mit und ich will euch gerne schniben
wa mir am Veiften half. a ,ch auch Hilfe
nothwendig hatte. .Ferner sende ich auch frei
das Rec'pt eines einfachen Hausmittels, daS
mich rettete.' . - ' -

Verschiebt nicht auf Norgen, was ihr heute
Hvlx sollt. Schreibt unter LeischluZ einer
0ri'jmat?z für 8iü1.Vnwsrt aNdomsI
Odz, 15 lix .

obgleich neben denselben noch welche frei
waren.

Eine Begegnung der Blicke, eine

Handreichung zwischen Klemenz und
Miß Stella war unvermeidlich.

Ich bitte, mem Fraulem."
Eine kaum merkliche Senkung des

halb abgewandten schönen Kopfes war
Alles, was darauf erfolgte, dann nahm
sie dre Schussel mit stoischer Ruhe und
gab sie weiter.

Waren Sie so freundlich, Gnädigste
und "

Weite? kam Klemenz nicht. Stella
schien taub und blind, schaute auf den

gemalten Teller, eifrig dessen krakliches
Muster studirend und Brotkügelchen
drehend.

Abscheuliche Mode. Fallert." sagte
der Fürst, der sich königlich über diesen
stummen kleinen Krieg amusirte. Hu- -

en Sie sich, sonst bekommen Sie bald
eine an den Kopf."

Das wäre reizend, Fürst eine
bessere Anknüpfung ließe sich gar
nicht denken!"

Solchen außergewöhnlichen Kata- -
'trophen pflegt eine intensive Bersöh- -

nung zu folgen besonders wenn ge-

genseitiges Interesse vorhanden ist."
Gegenseitig?"
Sie verheimlichen es nicht und

bei dieser prunkenden Stella ist die Zu- -

'uckhaltung nur schlecht gespielte Ber-tellu- ng

diese Festung will belagert
ein, um sich endlich auszuliefern."

Man speist in den Pensionen in
Motreux überall gut, bei Breuer aber
besonders, und dieser Gang, der letzt

gereicht wurde, bedeutete den gastrono- -

mischen Höhepunkt dieses vorzüglichen
Hauses. Was Wunder, daß ein
Schweigen eintrat und nur das Klap-per- n

der Gabeln zur Geltung kam.
Der femste Fisch des Genfersees, ge-ü- llt

mit einer Farce, die sich aus ge- -

hacktem Hummer und Poulardenbrust
zusammensetzte, wurde in einer semigen
Champagner - Sauce gereicht, der
KrebZschwänze. frische Pilze und Oli- -

oen zugesetzt waren, Trüffeln m der
Serviette nahmen dabei die Stelle der
Kartoffel ein.

Janienkows Augen weiteten sich und
um seine wülstigen, die slavische Ab- -

stammung verrathenden Lippen zuckte
es verlangend. Klemenz bemerkte es

wohl, ließ ihn beim ersten Herumreichen
nach Belieben nehmen, legte dann aber
sein stumm blickendes Veto ein.

Sie hat bemerkt, wie ich unter
Ihrem Pantoffel stehe, und gelächelt.
Sie Tyrann, nun muß ich noch den
Lockvogel sur Sie bilden."

Stella hatte sich wirklich über den
strengen Hausarzt belustigt und sich

verrathen, suchte aber jetzt dieses Ber- -

gehen durch doppelte Kalte wieder gut
zu machen.

Klemenz mußte laut auflachen, er
konnte sich nicht halten.

Unverschämter!" entfuhr es Stella,
laut genug, um verstanden zu werden.
Sie erhob sich und verließ den Saal.
Ein lautes Durcheinander folgte: hier
erhob sich ein Herr, dort ein anderer.
sie eilten der erregten Dame nach, kehr-te- n

mit möglichst ernsten Gesichtern zu-rüc- k,

setzten sich gekränkt wüthend nieder
und maßen Fallert und den Russen mit
herausfordernd strafenden Blicken.

Der reiche, prachtvolle Nachtisch:
Berge von Früchten der üppigste Art,
Süßigkeiten und Gebäcke wurden auf- -

getragen, endlich erhob sich die Gesell- -
schaft und begab sich in den Garten,
um am kühlen, schattigen Ufer des
Sees den Kaffee zu nehmen.

Fürst Janlenkow und Fallert saßen
abseits,' ohne sich um die Uebrigen zu
bekümmern, als die zwn alten Ameri- -

kaner, spater einige zungere Leute her-ausforde-

an sie herantraten und
Klemenz zur Rede stellten.

Fallert betrachtete mitleidigen Blickes
die gigerlmäßig gekleideten Gestalten.
die Pauklust des alten Corpsstudenten
erwachte in ihm und er verspürte bren- -
nende Lust, diese Herren grundlichst ab- -

zufuhren.
Hier meme Karte von morgen

Mittag ab stehe ich zur Disposition der
Herren aus weitere Verhandlung?
bedauere ra? mich nicht einlassen zu kön-

nen!"
Eine entschiedene Kopfbewegung

machte dem Auftritt ein Ende. Die
ganze Pension war in Aufregung; die
.fürchterliche" Scene, das .unerhörte?
Benehmen dieser Beiden erregte einen
Sturm der Entrüstung, und wo der,

Fürst und Klemenz sich sehen ließen,
begegneten sie nichtachtenden Blicken,
die jedoch spurlos an ihnen abglitten,

Stella war auf ihr Zimmer gegan-ge- n.

hatte die ihr folgende Ehrendame
sanft aber unzweideutig zur Thür hin- -

aus geschoben und letztere verriegelt.
. . .r rjri- - k? I

unsers cyamier! zijcgic sie nvaz ein-

mal und warf sich auf das Ruhebett.
Es war warm; sich erhebend, öffnete sie

die Thür zum Balkon, legt? sich wieder
nieder und wedelte sich mit dem Fächer
Kühlung zu. Etwas Heftiges, mit sich

Unzufriedenes lag in diesen Bewegun-ge- n.

Abscheulich dieser Auftritt
die ganze Pension spricht darüber,

ich kenne diese tlatfchige Gesellschaft

zu unüberlegt von mix mein Gott
Felice!"

Ein, freundliches Gesicht, eine wohl-beleib- te

Gestalt erschien in der Glasthü?
zum Balkon, der an der ganzen Front
des Hauses entlang führte und gemein-- si

von den Bewobaern der anstoßen-de- n

Zimmer benutz! wurde.
Wie konnten Sie?! Ich komme, Sie

zu rüffeln, mein Kind, denn die alte
LachZpastete, Ihre Ehrendame, wagt
das doch nicht." sägte das altjüngfer- -

liche englische Fräulein w angenehmster
Behaglichkeit.

Ach ja ich schäme mich vor mir
selbst." entgegnete Stella. stützte den
reizenden Kopf in die schmale, feine
Hand und sah das Fräulein bittend an.
. . Aber, wie kamen Sie nur dazu

bat weiter nichts , eetban. als ' Sie

Chö. Aisenbrey, 25 Virginia Ave.

W. 3auß, 902 Süd Meridian
'

Peter Liehr, Scke Davidson ä: Mich.

GroeerieS mit Fleischmarkt
Conrad RieS, ddt Srode fc Dillonstr.

grau Sohn Livvert, Südwest-Eck- e East
& Merrillstr.

Theodor Wörner, 512 N. Mississippstr.

Zul. Zorn, iüt Wright i Sand'e'röstr"

Nikolaus Kerz, Scke Michigan & Pat.
terfinftr.

Jacoby k Maas, Ecke Delaware &,

McCartyftr.

Hry. Geltmeyer, Scke Orange 6z Spruce

Koehler Bros., 34 Clifford Ave.

Christ. Schetter. Ecke Pennsylvania &
Zvcerrill lr.

Paul Sohn, Scke West ä: Wilkenö.

Aug. Vorchert, 50 Shelby Str.

Sroeery mit Saloon.
Caspar Heß, Ccke Madison Avenue &

Downeyftr.

Gustav Pink, Scke Sndiana Ave. und
West Str.

Daniel Rost, Scke Michigan und Foreft
Ave.

Bäckereien,
vernh. 5hau, Scke Srove äc Hoöbrook.

Aug. Haug, 121 Süd Meridian

Warmeling Broö., 175 Madison Ave.

Wirthschaften.
John Hornung, 223 Süd Delatrarestr.

Conrad Heeß, 220 Massachusetts Ave.

Gottl Seukhardt, Ecke Ohio & Noble

Frit Kleis, Nev Jersey k Virg. Av,

Henry Victor, Mozart-Hall- e.

Zohn Weber, Scke Market & Noble.

Sottlieb Hassert, Bluss Noad.

Otto Schmidt, Columbia-Hall- e

Zohn Weilacher, 86 O.Washingtonstr.

Zul. eller, Scke Delaware & South'str.

Christ. Seiter, 476 Oft Wash. Str

Frank Arens, Scke Saft u. MorriS Str.

Sottl. Gassert, Scke Delaware u. Ma.
dlson Ave.

S. rauß, 219 Massachusetts Ave.

Hy Langenberg, 115 Oft Washington

Hrm. Buhr, Virgikia Ave & Coburn

Fred. Weiland, 16 Prospekt

Henry Sponsel, 345 Madison Ave.

Mich. Haberern, Scke West & Erste.

3. Jacoby, Scke Columbia k Malott

Chs. Fischinger, S. W. Scke Market u.
Acovle tr.

Chaö. Hellmann 259 BateS Str.

Hy Stock, Beethodenhalle, Ost Maryl

Frijs Bernhardt, 76 Süd Delaware

H Srünert, 61 Oft South

Phil Menzer, 351 Madison Ade

Chs. Strack, Morrisstr k Madis. Ave

Zohn Smhardt, 772 Süd Saft

Sohx Sissl, 135 Ost Washingtons!?.

Otto Schissel, Scke West Str. & Kanal.

Frank GiSler, 185 Ost Washingtonstr.

Math. PeterS, 195 Oft Washingtonstr.

Zohn Krupp, til Süd Pennsylv. Str.
Matthias Selb, Scke Capit.l Ave. k

MorriS Ltr.

Zohn Roeder, Scke Michigan k Da
vidson Str.

Philip DeluS, Scke Central Ädenue k
Rev Zersey Str.

CHS. Slitzenftein, 286 W. Washingtou

Frank Funk, Scke High k Wyorning

Zohn Psturnm, Scke Delav. k Merrill

Painter. --

Fred. Mack k Co., 32 Süd Meridian

Studer k Beaa, 235 Süd Lindenstr.

Barbiere.
Henry Hert, Scke Market k Delarsere

George Bernlöhr, Snglish Ave.

Tko Teutletd Century
eine ct::tv!;r.ttt Oochenschrift, rseicie
srschrk::!ch c-r- Jtrz Lrrn Ut U empseh,
lrn ii rnr ttx sezialiftlsch,
ir-- tm t:0 r-- ; '.rlttll .1 2tit"ir

Sein Geheimnis;.
Roman von E. von WaldZedtwitz.

(Fortsetzung.)

Einige junge Herren gingen vorüber,
grühten und erhielten kaum einenDank,
verschiedene Danien theilten dasselbe
Loos.

Der Kellner brachte eine Platte mit
kaltem Fleisch und Janienkow fragte
iHn heimlich, wer die Dame wäre.

Das ist eine amerikanische Gesell
schaft. Die alte Dame gilt als Mut-
ter aber ich glaube, sie ist blos
so angenommen. Sie heißt Eoa Stor-ran- d,

das Fräulein Stella. weiter weiß
ich nichts.--

Also Stella. Das kann uns ja
sagte Klemenz. Zeder Vaters-'nam- e,

und wäre er noch so schön, kann

ja nur die Poesie dieses Tausnamens
schmälern."

Dabei hatte er es nicht unterlassen
können, zuweilen scharf hinüber zu se-h- en

und manchmal war es ihm vorge-komme- n,

als ob Stella unwillkürlich
dasselbe gethan hätte. Jetzt stand sie.

ohne sich um ihre übrigen Tischaenossen
zu kümmern, auf und begab sich in's
Haus.

Der Fürst und Klemenz machten ei

un Spaziergang, Iwan folgte mit dem

Nollstuhle. Der alte Herr bediente sich

zwar noch des einen Stockes und der
Doctor trug den anderen, um ihn im

Nothfalle zur Hand zu haben. Die

Fortschritte, welche Janienkow gemacht
hatte, waren aber immerhin groß.

Der Tag hatte sich wonnig gestaltet;
ein milder Seewind mäßigte die Son- -

nenhitze, es hatte in der Nacht em we-ni- g

geregnet, so daß von dem sonst in
Montreux so lästigen Staube keine

Spur zu entdecken war. Sie schlugen
angsam die Richtung nach Chiuon em,

ab und zu bestieg der Fürst den Roll- -

stuhl und so hatten sie m nicht allzu
anaer Zeit das Ende des Sees erreicht.

wo sich das fruchtbare Rhone Thal
mit Feldern und Buschwerk, von ver- -

schledenen. Wegen durchschnitten, aus- -
breitet.

Da laßt uns Hütten bauen. Ach,
dieser herrliche Schatten!" sagte Ja.
menkow und deutete auf em Kastanien-Wäldche- n,

dessen prächtige Bäume von
reifenden Früchten strotzten. .Welch'
entzückende Umsicht! Ich liebe die Berge
mehr, wenn sie mir etwas fern gerückt
sind."

Iwan breitete eine Decke aus den

Boden, damit sich Fallert darauf setzen

sollte, entzauberte dem Kutschkasten des

Rollstuhles ein gutes Frühstück, und
bald saß das Kleeblatt in der allerg:-rnüthlichst- en

Gemüthlichkeit zusammen.
Klemenz richtete sich em wenig em

por.
Hören Sie was. Fürst?"
Ja, das klingt ja, als ob eine halbe

Schwadron da verirre parterre ange
sprengt käme.

Der Doctor stand auf und sah m der
Richtung nach Montreux.

Beinahe ist es so. Und was sur
eme azwaoron: seazs answuriie
aus dem Circus Renz entsprungen und
als Führer eine Dame eine fa
mose Erscheinung Fürst Fürst
hier nehmen Sie das Fernglas
Stella Stella süperbe wie
ein: Amazone!"

Die Genannte sauste heran. Klemenz
zuckte die Hand nach dem Hute sie

bemerkte es ::nd starrte nach der and?.,
ren Seite, die beiden Amerikaner folg.
ten: der eine dünn wie ein Storch, im

groß gewürfelten, gelb und braunen
Anzug, stand nur im Bügel, ohne den
Sattel zu berühren; der zweite trug
einen schmutzigen weißen Anzug, der

deutlich Spuren von unfreiwilliger Be- -

kanntschaft mit der Mutter Erde trug.
Die Anderen, farbenschillernde. exotische

Pflanzen, theils blaß wie die Kakerla- -

ken, thnls scbwarz un vronzesarven.
die Südländer und die Kreolen vertre-ten- d,

schlössen sich, wie es schien, noth- -

gedrungen an.
Das Madchen führt sie am Narren-seil- e

ha ha jetzt läßt sie sie

springen und apportiren wie die Pudel!
Hopp hopp ab Stella
famos! Ein vorzüglicher Sprung!"

Der Russe verfolgte durch das Glas
jede Bewegung deö schönen Mädchen.

Fallert, das ist was für Sie
Klemenz überhörte diese Aeußerung

absichtlich.
.Ha ha der erste Amerikaner

streikt sie lacht ihn aus. Nun der
litTtr. frr rttaitT tft fs?l.

gUClliC u..i t k, vuut cn'
ctx als der Reiter und klettert gemüth- -

lich durch! Die Katzbalgerei daS
Bocken ha ha bautz da

liegt der Eine im Graben nun der
Andere da saust ein herrenloser
Gaul ab. Glückliche Reise!" spöttelte
Fallert. , indem er so, daß es nicht be-me-

rkt

wurde, aeaen einen jungen blas- -

sen Mann den Sut lüftete, dessen Pferd
durchawa und seinen Reiter nach

Montreux in den, sicheren Port trug.
Schallendes Gelächter folgte ihm.

Da3 war bestimmt der nächtliche
Sckwarmer.

Stella. die sich an den SonntaaZrei- -
tern genug erheitert haben mochte, rief
zum Sammeln und bald war die Ka--

valMe tttiü&mxn. . .

Dr. C. R. Schaefer,
sirzt und Chirurg,

No. 0 Madison Ave., nahe Morri Straße.
Sprechstunden: 8- -9 a br Morgen. S 4Uhr

Nachmittag, 7 S Uhr Abends.
Teledboa 282.

Msds
w DENTAL ?MM

25 West Washington Str.

Zähne mit Silber m füllen 75c, mit Gold
$1 und aufwärts ; Zähne zu reinigen 75c ;
Zähne zu ziehen 25c. Das beste Gebih aus
öuNNnasiä 58. Ein gutes Geblß 5.

Zähne schmerzlos auSgezogm.

Dr. Leonli. Boll,
Deutscher Arzt,

Ecke Eaft und Cljto Straße,
prattizirt gemeinschaftlich mit seinem Vater

Dr. uido Vell.
ormtrrag IS !Z Uhr.- prechknde. Nachmittag, 4-- Ubr.

Dr. I. Bühler,
120 Gst PZEnrty Str.

Sprechstunden : 8 6U 9 Uhr Vorm. ; 2 bi? 3

Uhr Nachm. ; 8 b:S 9 Uhr Abends.

Telephon 1446.
Kvrechftunde : Sonntaz? nur Vormittag.

Dr, THEO. A. WAGNER

Ztoi 91 Nord Delaware Otr.
eSoreSSunden : 9 10 Uhr Vorm.: 1 4UI:
ach.: Sonntag: 10 11 Uir or.

Televöon 84.

Dr. I. A. Futcliffe,
beschäftigt st auchli'tzlich mit undarztlickien
gällen uud mit (SksZilechrS und Uriakiankhetten.
'' No. 95 Ost Market Stratze.
OfceStunden: 9 bi 1 Uhr Bonn. 2 bi k

Uhr ?kcbm. Lounkllgl auZenommku. Tele
das 941. .

C. C. EYERTS,
Deutscher Zahn - Arzt.

sie 8 Nord Pennsylvania Str.
Sai wird aus Wunsch angewandt.

Clemens Wonnegut
184 k 186 Oft Washincton Str.

Eisen- - und Stahl-Waare- n.

--

j

Tl
Neue Hackmaschine für Sleisch.

Werkzeuge und Gartengeräte
in größter Auswahl.

(tabltrt 1873.

JOHN ROSENBERG.
fashionabler Kleidermacher.

Hüte nd AniftattuugS.Artikkl.
Ro.' 19 Oft Washington Straße.

i CR0MWELL
j

U DRESSSHIRT.wsmCiir m.tco 'ftLls ?AtWMaäuMr mmm y

Für die Ostern - Zeit !

Beste gkschälte Wandeln 35c daS Pfund.
Beste? Sitronat 20c daZ Pfund.
Äeste gereinigte Korinthen 7c dai Pfund.
Vefte samenlose Rosinen 10c das Pfund,
Vefte californische Rosinen 5c dai Pfund.

..' Fanru Tafel.Roinen 15c daS Pfuud.
. Französische Erbsen. 17c. 22e und 27c
du Sänne, küushrosmi 25c und 30c.

Eolemank Senf, Oliven, Ol'vn-Oel- ,

Bachman'S ehl, Wuelln's Back Pulver.

vute Nüsse.

B
a yv . m

mueiler,
Cl Massachusetts Ave. ) Oeftliö dou

110 D? Nes Zoil Ctt. S Delavarestr.
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teouaio um mein xum.no d e t- - n,.
ist es schönerer ai :e At vor. i '., t

ich durch den Gebraus r v.. c
s

Renovator v

t

verlanvr. aen rs:ie p eine i vu f

.V

t o- - r fi , xi''',poP i .

JACOB BOS.
Alleiniger Agent für den Staat Jndiana von

Kupferbergs
fijOlb-- i

Champagner,
auS Mainz.

3n Quart und Pint-Flakch- en

Tel. 1669.

Konrad Heeß,
Saloon

330 rassbusttS Avenue.
Beste Getränke und Cigarren.

LTTUOE.
G. &entyaxtt,

SALOON,
Gcke Qbiv U ZtobU QtraHf

Geräumiges Ver.ammlungSloka! für
Vereine, Logen ete.

Agent deö New Jorker Schwäbischen
Wochenblattes.

JAQOB METZGER & CO.

Jmvmirte nvd einheimische

Weine
und

Spiritussen aller Sorten.

Mineralwasser:
West Vaden und

Martlusville, etc.

g lasch enbiere :

8chlltz' Müwaukee
und das beliebte

Original Tafel-Bie- r.

Telephone 407.

Columbia Malle !

Ecke McTartt) & Delavare Str.
OTTO SCHMIDT, Eigenthr.

VersammlungS'Kalender :
Bierbrauer U. Verein, 1. Sonntag im Monat.
Südseite SchwabenVerein, 2. Sonntag im

Monat.
Sozialistische Sektion, 2 Sonntag im Monat.
Badischer Unt. Lernn, 3. Sonntag im Monat.
Sachsenbund, 3. Sonntag im Monat.
Preußen U. Berein, letztni Sonntag im

Monat.
tzermannisötzne, jeden 2. und 4. Montag im

Monat.
Sozialistischer Sangerbund, Gesangstunde

jeden Di'kstag Abend. x

Preußen, (Lesangverein Gesangstunde jeden
Mittvoch Abend. , '.

Lincoln Lcagüe jeden reitaz XZvrX
23. Unt. C;:;:n t:;;i l

T"T'T "C-tSs- '1'0

H. C. POMEKüY, b-ö- i- d.r

Jahre 1817 landeten an unseren 2t
staden etwa 30,000 Einwanderer. Im
folgenden Jahre ging die Einwände-run- g

etlvs zurück, um im Jahre 1819
auf's Neue aufzublüben. Nach den
Berichten der Mayors Office von 57ew

Jork landeten im Kalenderjahre 1819
in diesem Hafen 35,560 Personen,
von denen 16.623 zurückkehrende Ame.
rikaner waren, die Besuchs- - oder Ge
schästsreisen gemacht hatten. Wenn
diese Zahlen richtig stnd, dann muß
in den nächsten Jahren die Einwände- -

rung bedeutend zurückgegangen sein,
denn mit dem Jahre 18Z0 begann die
amtliche Zählung von Washington
aus, und diese eraab die folgenden
Zahlen: 1821 9121. 1822 6911.
1823 6354. 1825 10.199 Ein
Wanderer. Im Jahre 1832 war die

Einwanderung auf 53.179 gestiegen,
und zehn Jahre später überstieg sie die

Zahl von 100.000. Äon 1821 bis 1831
wurde viel geklagt über die Pauper
Einwanderung aus England und Jr
land, wahrend zugleich der damals
sehr starken d:utschen Einwanderung
hohes Lob gezollt wurde, indem man
sie als in jederHinsickt wünschenswerth
für das Land hinstellte.

Kaufe Mucho'ö BenZ Havanna
ciaar."

Der 4--

RIÄLTO
Cigarrenladen

67 Ost Washington Ctt.
empfiehlt sich dem Publikum durch seine

vorzüglichen Waaren. Alle Sorten
einheimischer und importirten Cigarren
und eine große Auswahl den Raucher-Artikel- n.

Um geneigten Zuspruch bittet '

Schiller RönUer.
Besuchen Sie unseren

?smdroks Arcacta Laden,
Washington Str. Eingang.

Sine große Collection von

Schnittblumen u. Palmen
ist zum Verkauf ausgestellt.

Bertermann Bros.
FLORISTEN.

John Weber,
Scke Roile und Market Slt,

3cutföe
Wein, und Bier-Wirthscha- ft.

Warmer Lunch
Vormittags und Nachmittags.

HERMANN LINKE,
197 Süd Meridian Straß.

Deutscher Messerschmied,
Rafirmeffer, Scheeren und alle Arten

vcknerdwkrumente abriiirt und geschliffen.

ÄvIIM TFvey,
(Oid Tnidom A Bight.)

Notary Public, Translator,
: Correspondent etc.

No. lOGElizaboth Gtrot.
-

T4l;lPUkc.B$Ctf.

(1783) bis 2820 etwa 250.000 Perso-
nen einwanderten, für richtig. Von
1820 an wurde amtlich Auch geführt
über die Einwanderung, Jene Schä-tzun- g

ergibt einen Jahresdurchschnitt
von .weniger als 7000, doch machte sich

die Einwanderung im Jahre 1803
schon so fühlbar, daß Jefferson stark
angefeindet wurde wegen der Unter-
zeichnung eines Gesetzes, das die Na-turalisat- ion

erleichterte. Man er-klär- te,

daß eine gefährliche Klasst Ein-Wande- rer

angelockt würde und , daß
in manchen Gegenden die Fremden"
zahlreicher seien als die eingeborenen
Bürger, und als nach Beendigung deö

Krieges yon 1812 ein starker Zu- -
ström Europaüder einsetzte, da war
das Wort Einwanderung" in Je-derman- nS

Munde.' Zu verwundern ist
da! nicht, denn die junge Union hatte
damals nur rund 7.220.000 Einwoh- -
ner und die Einwohner der durch die
napoleonischen Kriege schwer erschöpf-te- n

europäischen Länder richteten ihre
sehnsüchtigen Blicke nach dem freien
Lande, das von Despotenwillkür
nichts wußte. Aber man war gerade
damals weit entfernt, der Einwände-
ung Hindernisse in den Weg zu legen.

Im Gegentheil, die Einwanderer wur-de- n

mit ofsenen Armen empfangen.
Die Zeitungen auS jenen Jahren
131220 erwähnen mit ganz b?

sondern Genugthuung die Ankun-- t

von Handwerkern und wissenschasl-sic- h

gebild:tcn Männern aus Europz,
und Leute mit bekannten Namen w?lr-de- n

geradezu enthusiastisch begrüßt
.Um diele so .fremhenkreundUche


